
Wachstu msma rkt Longstay
Boardinghouses, Serviced Apartments, Apart- oder All-Suite-Hotels - eine einheitliche
Bezeichnung für Longstay-Konzepte ist zwar noch nicht gefunden. Dennoch hat sich die
g roßzügige Woh n-Alternative zu m 20-Quadratmeter-Zi mmer im Hotel lä ngst eta bl iert.
Jetzt streben auch internationale Hotelketten wie Marriott, Accor und Adina auf
den deutschen Markt
von ANKE PEDERSEN

Luxus? 4O Jahre lang verstand Welf Ebeling darunter die Rund-um- gäbe. »Platz ist ein ganz großes Plus*, kennt i\4ax Schlereth die Wün-
die-Uhr-Präsenz eilfertigen Servicepersonals inmitten plüschbewehrter sche seiner I(lientel Der Münchner ist Geschäftsflihrer yon Derag Hotels
Marmorpaläste ä la Adlon & Co. Ganz abschwören möchte der Nobet- and Living, die Reisenden bereits seit Beginn der Soer-Jahre ,Wohn-Zim-
hotelier diesem "traditionellen Begriffvon Luxus. zwar nicht Bei der meru anbieten, in denen nicht schon der auiqeklappte (offer zur un-
Entwicklung neuer Hotelprojek- r-iberrrindlichen Hürde zwischen
teentdecktederProfi-Gastgeber »»lnsbesOndefe in Deutschland fegistrieren Bett und Bad rvird. Mit Erfolg:
(The Syngenuity Group) jedoch, wir eine starke und waChSende NaChf rage \lit rnehr a)s z4oo Zimmern und
dass eine neue Generation von naCh dgm EXtgndgd-Stay-KOnZept«« Seliced Äpartments in Berlin,
Gästen heute ganz andere Wün- F ankt11rt, \lünchen, Bonn, Wei-
sche hat: Eine Generation, die Luxus gleichsetzt mit Platz - räumlicher mar und Nürnberg gehö rt s e in Llr:e:r < hmen heute zu den größten An-
Großzügigkeit also Dauerservice? Bestenfalls optional. Anders ausge- bieterndieses Segments in Dr-::.;: :-rd
drückt: Der moderne Globetrotter sucht nach einer Symbiose aus Lu- Die Vormachtstellunq D.. :. .. : -: re je doch bald kippen. Als pionie-
xushotelundServicedApartment WasEbelingalsneuenTrendimseg- rewieMarlies Head \1ac.. :-, ::::r-.rrq undLutzHesse(Mandala,Ber-
ment Luxus ausmacht, ist jenseits der Grandhotellerie längst gang und lin ) das aus A me ri\;. : - 1:--:r-.::-. -- i ,, rzept des ,Wohnens auf Zeitu nach
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MARKT EXTENDED-STAY-KONZEPTE

Mit dem Berliner Adina am Checkpoint Charlie feierte die australische Gruppe ihre
Adressen in der Hauptstadt. Bis 2Ol5 soll es insgesamt 15 Häuser in Deutschland

Premiere. lnzwischen findet man drei Adina-
geben

Chef Michael Mücke selbstbewusst. Die EiIe kommt nicht von ungefähr.
Immerhin steht auch einer der größten Hotelkonzerne der Welt kurz
vor dem Sprung über den großen Teich: In den USA zählt Marriott mit
seinen Residence Inns schon seit lahrzehnten zu den Marktführern. Die
Alte Welt schien den Amerikanern dagegen lange nicht reif für die über-

wiegend von Wohnungssuchenden und projektgetriebenen Consul-
tants gebuchten Drei-Sterne-Apartments.

Erst im Zuge der groß angelegten Expansion in EuroPa - geplant ist
die Verdoppelung der bislang rund 4o.ooo Zimmer in den kommenden
fünfJahren - hat der Konzern den Markt noch einmal genauer unter die
Lupe genommen. ,Insbesondere in Deutschland registrieren wir eine

starke und wachsende Nachfrage
nach dem Extended-Stay-Kon-
zept", heißt es nun aus der Zen-

trale in Washington D.C. "Ein
Drittel aller Gäste buchen länger
als funf Nächte in einem Hotel,
und dies allein im Bereich Busi-

»»Wir gehen von einem mehrstelligen
Millionen-Bedarf an Übernachtungen
pro Jahr im sogenannten Langzeit-

Segment aus.«

Bereich vertreten - plant fiir zon noch ein viertes direkt am Viktualien-
markt.

Doch die Expansionslust der Ketten kommt nicht von ungefähr:
»Auch in der Krise ging es uns nicht schlecht., konstatiert Deutschlands
Boarding-Päpstin Annett Gregorius, Gründerin des fuhrenden Vermitt-
lungsportals Apartmentservice.de mit Blick auf den massiven Einbruch
in der sonstigen Hotellerie. AIs Nischenprodukt mit Wachstumschan-
cen sieht auch Derag-Chef Max Schlereth das Boardinghouse-Konzept:
,Das Potenzial ist bei Weitem noch nicht ausgeschöpft." Daher sehe sei-

ne Company für Geschäftsreisen ab vier Tagen plus noch gute Chancen.

Max Schlereth: ,Wir gehen von einem mehrstelligen Millionen-Bedarf
an Übernachtungen pro Jahr im
sogenannten Langzeit-Segment
aUS,«

Dabei spekulieren Derag und
seine Mitbewerber darauf, dass

mit dem wachsenden Angebot
auch der Bedarf auf Seiten der

ness Travel." Höchste Zeit also für Residence Inn und seine durch-
schnittlich 4o Quadratmeter großen Studios, auch in Deutschland Fuß
zu fassen Seinen ersten Testballon will Marriott Anfang zorz in Mün-
chen steigen lassen.

Ausgerechnet: Neben Berlin und Hamburg verfügt die Isar-Metropo-
le schon heute über das reichhaltigste Longstay-Angebot der gesamten
Republik, vom reinen Boardinghouse ohne zusätzlichen Hotelservice
und einer Mindestaufenthaltsdauer von einem Monat bis hin zum Best

Western ApartHotel samt Service und täglichem Check-out. "Hier sind
allein zehn DAX-Unternehmen vertreten«, verteidigt Accor-Chef Mücke
die bevorzugte Wahl der bayerischen Landeshauptstadt. Andere Anbie-
ter wissen um die Attraktivität dieser Städte gerade flir sogenannte mo-
bile Branchen wie Beratungsunternehmen aus IT und Telekommuni-
kation, Banken und Versicherungen sowie Film und Medien. Selbst
Derag - in München bereits mit drei Häusern im Drei- und Vier-Sterne-
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Gäste steigenwerde. Das sieht auch Adagio-Chef Mücke: "Anders als in
der Hotellerie kreieren wir einen Bedarf. Wenn das Angebot da ist, wird
es auch gekauft. Das ist wie mit dem iPhone: Gewartet hat darauf auch
keiner. Aber als es da war, wollten alles es haben.n

Travelmanager wie Dirk Gerdom geben sich dagegen eher skeptisch.
,Die Idee finde ich grundsätzlich gut«, sagt der Reisechefbei SAP. Auch
sein Unternehmen habe nicht nur einen Partner-Vertrag mit Apart-
mentservice.de abgeschlossen; sogar die SAP-Travel Policy schreibe fest,
dass auflängeren Reisen die entsprechenden Angebote geprüft werden
müssen. Allerdings sei dies noch in der Vorkrisenzeit gewesen: »Heute

sind die Hotelpreise im KeIIer, die Boardinghouse-Preise aber nicht."
Man müsse daher natürlich immer hochrechnen: Lohnt sich die Bu-
chung im Serviced Apartment oder macht es kostenmäßig mehr Sinn,
wenn der Mitarbeitervon Freitag bis Montag auscheckt und nach Hau-
se fährt?
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